
1700 Jahre Judentum in Deutschland
Kommission für Ökumene und Interreligiösen Dialog 2022 in Kooperation  
mit dem Rabbiner Henry Brandt e.V.

Programmablauf: 
  9.00 Uhr Stehkaffee
  9.30 Uhr Begrüßung und Vorstellung der Referenten
  9.45 Uhr Hauptvortrag zum Thema aus der systematischen Theologie  
 (Prof. Dr. René Dausner / Hildesheim) und Statements von  
 jüdischen wie christlichen Gesprächs partner*innen (Tina Betz /  
 Universität Bamberg und Prof. em. Dr. Hanspeter Heinz / Augsburg)
11.15 Uhr Rückfragen des Publikums
12.00 Uhr Mittagspause
13.30 Uhr Workshops zum Umgang mit dem Thema
 • bei der Predigt: Pfr. Dr. Bernhard Ehler
 • in der Gemeindearbeit (Bibelkreise etc.): Prof. Dr. Franz Sedlmeier
 • im Schulunterricht: Prof. Dr. Elisabeth Naurath

• in der Wohlfahrtspflege: Dr. Tanja Smolianitsky, Dr. Pia Härtinger

             15.00 Uhr  Plenum mit Podium der Workshopleiter*innen 
                             und den Vortragenden

       16.00 Uhr   Ende

Kosten:
40 Euro für die Teilnahme und Pausengetränke, für 
hauptamtliche kirchliche Mitarbeiter*innen: 20 Euro. 

Förderung für hauptamtliche kirchliche Mitarbeiter* 
innen auf Antrag möglich. 

Anmeldung: 
Anmeldungen sind direkt über das Intranet möglich, 

oder richten Sie Ihr Anmeldeformular an die Fort
bildungsabteilung: fortbildung@bistumaugsburg.de

„Der Glaube Jesu eint uns, der Glaube an Jesus trennt uns“ Shalom Ben-Chorin 

 Jesus, der Stolperstein zwischen Juden und Christen

Theologischer Studientag
8. November 2022, 9 bis 16 Uhr 

 Evangelisches Forum Annahof, Augsburg

Wenn von der Normativität der Christologie und, damit verbunden, von der 
ausschließlichen Heilsvermittlung durch Jesus Christus die Rede ist, dann 
stößt der interreligiöse, insbesondere der jüdischchristliche Dialog an seine 
Grenzen. Das Neue Testament birgt antijudaistische Affekte und Generatio
nen lang wurde auch eine tendenziell oder ausdrücklich antijüdische Chris
tologie betrieben. So stellt sich die grundsätzliche Frage, wie wir als Christen 
im Dialog mit dem Judentum mit dem „Stolperstein“ Jesus Christus umge
hen. Ist eine „nichtantijüdische“ Christologie möglich und welche Auswir
kungen hat sie auf die verschiedenen Bereiche der kirchlichen 
Bildungs und Verkün digungsarbeit? Dieser Frage geht die 
Fortbildung in Vorträ gen und Statements
prominenter Vertreter*innen aus Juden  tum 
und Christentum nach. In Workshops 
werden praktische Folgerungen daraus 
erarbeitet.

Synagoge und Ekklesia anders gesehen: „Synagoga and Eccle sia 
in Our Time“ (2015) von Joshua Koffman, im Auftrag der Saint 
Joseph‘s University in Philadelphia, 50 Jahre nach der Erklä rung 
des II. Vatikanischen Konzils „Nostra Aetate“ (1965) und anlässlich 
der Gründung des dortigen Institute for JewishCatholicRelations 
im Jahr 1967.
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